
Legionellen-Prophylaxe unerwünscht...? 

Energieverschwendung
statt ernsthafter Vorsorge

I
n letzter Zeit hat es in den Medien vermehrt
Berichte über das Auftreten von Legionellen in
Wasserinstallationen und über Todesfälle

durch die Legionärskrankheit gegeben. Legio-
nellen sind nicht sporenbildende Stäbchenbakte-
rien mit einer durchschnittlichen Länge von
2 - 5 µm und einem Durchmesser von 0,5 - 0,8 µm.
Sie gehören zur Familie der Legionellaceae und
sind sog. „Umweltkeime”, die in natürlichen, aber
auch künstlichen wasserführenden Systemen
vorkommen. 

Man unterscheidet über 50 Unterarten: Die für die
Gesundheit des Menschen bedeut-

samste Art ist „Legionella pneumo-
phila”, die für etwa 90 % aller

Erkrankungen verantwort-

Legionellen werden aber erst bei Wassertem-
peraturen oberhalb von 60 °C relativ schnell ab-
getötet. Der über die Energiesparverordnung
proklamierte Warmwasser-Niedrigtemperaturbe-
reich ist somit - in Bezug auf Legionellen - kontra-
produktiv, sofern nicht andere Maßnahmen (z.B.
die kontinuierliche chemische Desinfektion mit
Chlordioxid) ihr Auftreten verhindern.

Im Wasser vorhandene Legionellen stellen keine
direkte Gesundheitsgefährdung dar. Erst die Auf-
nahme der Erreger (z.B. beim Duschen) oder le-
gionellenhaltigem Wasser kann zur Infektion und
damit zum Auftreten einer Legionellose führen.
Die Legionellose ist eine Atemwegserkrankung,
die durch Legionellen hervorgerufen wird. 

Grundsätzlich unterscheidet man zwei Erkran-
kungsformen:

1. Die Legionellose mit Pneumonie (Legionärs-
krankheit) beginnt mit uncharakteristischen Er-
scheinungen, wie allgemeinem Unwohlsein,
Gliederschmerzen, Kopfschmerzen und Reiz-
husten. Innerhalb weniger Stunden kommt es
zu Thoraxschmerzen, Schüttelfrost, Tempera-
turanstieg auf 39 - 40,5 °C, gelegentlich auch
begleitet von Durchfällen und Erbrechen. Die
Rekonvaleszenz ist meist langwierig. In einigen
Fällen kann als Folge der Erkrankung eine ein-
geschränkte Lungenfunktion zurückbleiben. 

2.Die Legionellose ohne Pneumonie (Pontiac-
Fieber) ist durch einen leichteren Verlauf ge-
kennzeichnet. Die Krankheit führt zu einem
grippeähnlichen Krankheitsbild mit Kopf-, Glie-
der-, Thoraxschmerzen, Husten und Fieber
sowie gelegentlichen Verwirrtheitszuständen.
Eine Pneumonie tritt nicht auf. Trotz erhebli-
chen Krankheitsgefühls, erholen sich die
Patienten in der Regel ohne antibiotische
Therapie innerhalb nur weniger Tage, ohne
bleibende Spätschäden (Todesfälle sind nicht
bekannt).

Die Inkubationszeit bei der Legionärskrankheit
beträgt ca. 2 bis 10 Tage. Besonders gefährdet

Der Hauseigentümer steht gegenwärtig vor einem großen Dilemma: Er ist verpflichtet, im Rah-

men seiner Verkehrssicherungspflicht ein Trinkwasser abzugeben, dass den Vorgaben der

aktuellen Trinkwasserverordnung entspricht und frei von Krankheitserregern, genusstauglich

und rein sein muss. Die allgemein anerkannten Regeln der Technik fordern von ihm außerdem,

sein Warmwasser aus hygienischen Gründen (Schutz vor Legionellen, Gesundheitsvorsorge)

auf über 60 °C aufzuheizen, obwohl für die Warmwasserbereitung bereits eine Temperatur von

ca. 40 - 45 °C ausreichen würde. Gleichzeitig ist er auch noch angehalten, sein Wohn- oder

Mietshaus möglichst energieeffizient zu betreiben (Stichwort: Gebäudepass).

lich ist. Sie kommt vorwie-
gend im Süsswasser vor, wo
sie in geringer Zahl natürlicher

Bestandteil von Oberflächenge-
wässern und Grundwasser ist.

Ideale Bedingungen für ihre Ver-
mehrung finden Legionellen bei
Temperaturen zwischen 25 und
45 °C in künstlichen Wasser-
systemen und dabei vor allem
in großen Warmwasser-
installationen mit umfang-
reichen Rohrsystemen. 

Die heiße Dusche nach dem
Sport gehört für viele einfach
dazu - doch nicht selten lauert
unter der Brause die Gefahr…



sind immungeschwächte Menschen, chronisch
Lungenkranke sowie ältere Menschen mit Grund-
erkrankungen, wie Diabetes. Es können jedoch
auch jüngere Menschen an Legionellose erkran-
ken. Die Inkubationszeit von Pontiac-Fieber be-
trägt meist nur ca. 1 bis 2 Tage.

Aktuelle Studien gehen von jährlich über 20.000
Legionellose-Erkrankungen in Deutschland aus:
In einer im Focus publizierten Auflistung bewer-
ten Seuchenexperten diesen Typ als einen der
10 gefährlichsten Infektionserreger - noch vor
Masernviren, Borelliose-Erregern oder Salmonel-
len. Selbst konservative Studien gehen von einer
Todesrate von ca. 6 bis 8 Prozent aus, was einer
jährlichen Zahl von ca. 1200 bis 1600 Legionel-
lose-Toten in Deutschland entspricht.

Nach den allgemein anerkannten Regeln der
Technik zur Bekämpfung von Legionellen muss
das Warmwasser auf über 60 °C aufgeheizt wer-
den (thermische Desinfektion), um die enthalte-
nen Legionellen abzutöten. Dies erfordert einen
erheblichen Energieverbrauch und ist nur sinn-
voll, wenn über 60°C heißes Wasser auch an der
Wasserentnahmestelle selbst vorliegt. Vor die-
sem Hintergrund stellt sich die Frage: Wer duscht
mit über 60 °C heißem Wasser? 

Zahlreiche Erfahrungen aus der Praxis zeigen,
dass der Betrieb eines gewöhnlichen Wassersys-
tems keinen sicheren Schutz vor Legionellen
darstellt. In vielen Wassersystemen wurden auch
im Kaltwasser Legionellen festgestellt, die durch
thermische Desinfektionsmassnahmen nicht
beseitigt werden können. Dennoch wird aber
weiter am Prinzip „Aufheizen, auf über 60 °C“
festgehalten.

Es gibt eine Vielzahl an Institutionen, die sich mit
dem Thema „Schutz vor Legionellen“ beschäfti-
gen. So wird über die Notwendigkeit von regel-
mäßigen Messungen, über mögliche Richt- und
Grenzwerte, über technische Realisierbarkeiten
und über die Effektivität von Präventionsmass-
nahmen bereits seit vielen Jahren intensiv disku-
tiert - allerdings meist innerhalb von Berufs- und
Fachgruppen (Gas-Wasser-Installateure, Mikro-
biologen, Ärzte, Hygieniker) und nicht interdiszi-
plinär. 

Deshalb kommt es immer wieder zu fragwürdi-
gen Empfehlungen, wie z.B. das Aufheizen des
Warmwassersystems auf über 70 °C (thermische
Desinfektion) als allein wirksame Massnahme zur

Bekämpfung von Legionellen. Entsprechende
Empfehlungen beruhen daher oft auf der unge-
nügenden Kenntnis von Medizinern/Hygie-
nikern, über die Anlagentechnik und von
Technikern/Installateuren über mikrobiologische
und medizinische Sachverhalte. Eine vorbehalt-
lose Diskussion zwischen den Berufsgruppen
wäre erforderlich, um eine einheitliche, allge-
mein verbindliche Richtlinie zur Legionellenprä-
vention zu entwickeln. 

Der Staat hat die Pflicht, Schaden von der Ge-
sellschaft fernzuhalten und eine effektive gesund-
heitliche Vorsorge zu betreiben. Es ist in den
Zeiten von Klimaerwärmung und CO2-Proble-
matik nicht nachvollziehbar, dass weiterhin
das Warmwasser auf über 60 °C
aufgeheizt werden muss, nur
weil die allgemein anerkann-
ten Regeln der Technik
dies fordern - zumal nach
dem Stand von Wissen-
schaf t  und Technik ,
wesentlich effektivere
Möglichkeiten des Schut-
zes vor Legionellen zur
Verfügung stehen, mit
denen das Warmwasser
nicht mehr unnötig aufge-
heizt werden muss. 

Eine Absenkung der
Warmwassertem-
p e r a t u r wü r d e
erheblich dazu
beitragen, den
Energiever-
b r a u c h  i m
Haushalt zu
reduzieren.
Deshalb ist
e s u n b e -
dingt not-
w e n d i g ,
die aktuel-

len Gesetze und Ver-
ordnungen im Trink-
w a s s e r b e r e i c h
kritisch zu überprü-
fen.

Erholung und Entspannung pur
- doch auch das Duschbad zu-
hause, kann zu schweren Er-
krankungen führen...

Legionellen (Bild) sind eine
Gattung stäbchenförmiger
Bakterien. Sie gelten als Er-
reger der Legionärskrankheit
und des Pontiac-Fiebers.
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